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Waldwirtschaft und Klimawandel, Interlaken, 30.6. – 1.7.2011

Vorbemerkung
—

Sonntagspredigt des Pfarrers Johann Unger nach dem verheerenden 

Unwetter vom 7. August 1791 in Lauterbrunnen („Talbuch“ )

„Zwey volle Gewitter, die, wie alle Natur, unter den Befehlen des 

Höchsten […] finstere Nacht des Grauens und Schreckens gesellete

sich zu ihnen […] zeigten jetzt dem offenen Auge jedes Sünders 

grässliche Verwüstungen von ehemals fruchtbaren Besitzungen.“

Klimawandel und Naturgefahren: emotional beladene Begriffe
Schlägt die vom Menschen gepeinigte Natur strafend zurück?  

Versuch einer Strukturierung
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Service des forêts et de la faune SFF
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Globaler Kontext « Klima », IPCC
—

IPCC: Climate change 2007: Synthesis report

Temperatur – Schnee - Meereshöhe
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Globaler Kontext « Klima », IPCC
—

Temperatur

Zunahme bisher 0.5 – 1.0 °C, etwas grösser auf nördlicher Hemisphäre

Etwas grösser auf Kontinent als auf Meeren

11 der 12 Jahre 1995 – 2006 sind die wärmsten, seit es Messungen gibt (ca. 1850)

Extreme: Wahrscheinlich Rückgang der Anzahl kalter Tage und Nächte in meisten Landgebieten,

wahrscheinlich Zunahme von Hitzewellen

Meereshöhe

Trend Zunahme konsistent mit Trend Erwärmung

Seit 1961 ca. 2 mm/ Jahr, seit 1993 ca. 3 mm/Jahr

Niederschläge

Tendenz zu Erhöhung in östlichen Teilen Nord- und Sudamerika, Nordeuropa, Nord- und Zentralasien

Tendenz zu Rückgang  in Sahel, Zentral- und Südafrika , Mittelmeerraum und Südasien

Wahrscheinlich Zunahme von intensiven Niederschlagereignissen

Stürme

Indizien für Zunahme der Frequenz von tropischen Zyklonen im Nordatlantik seit 1970, wenig Hinweise auf 

Zunahme in anderen Gegenden
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Globaler Kontext « Klima », IPCC
—

Folgerung: 

rasche Veränderungen des Klimas sind eine Tatsache

direkte Effekte sind zu erwarten

Signifikante Veränderungen in den meisten physikalischen und 

biologischen Systemen

Landwirtschaft und Waldbewirtschaftung

Gesundheit der Menschen

Diverse menschliche Aktivitäten 
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Globaler Kontext « Naturgefahren » Was sind überhaupt Naturgefahren? 
—

Geologic hazards

Earthquake

Tsunami

Flood

Volcano

Ice storm

Slope failures

Drought

Klassifizierung z.B. wie naturalhazard.org

Ulf Erlingsson, PhD: “we considered adding lightening, since the definition (of disaster) says 

that if anybody dies, it qualifies. To our surprise, lightening turned out to be one of the event 

types that caused most loss of life ”

“[…] meteorite impact. Although rare, they represent the largest overall risk to life on earth.”

“The inability to define drought is a hint that it should not be dealt with as a natural 

hazard, but that ―water access‖ should be treated as a natural resource in the planning. 

The same can probably be said about temperature.”

Atmospheric hazards

Wind, hurricane, thunderstorm, tornado

Snow

Climate change

Fog

Temperatur extreme

Wildland fire
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Globaler Kontext « Naturgefahren » Was sind überhaupt Naturgefahren? 
—

Klassifierung z.B. Bevölkerungschutz Schweiz

Gehören « Gefahren für die Gesundheit » zu den Naturgefahren ?
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Globaler Kontext « Naturgefahren » Was sind überhaupt Naturgefahren? 
—

Klassifizierung z.B. « Achtung

Naturgefahr », Kanton Bern, 

2011



9

Service des forêts et de la faune SFF

Waldwirtschaft und Klimawandel, Interlaken, 30.6. – 1.7.2011

Globaler Kontext « Naturgefahren », Darstellung bearbeitet, Basis UNDR

—
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Globaler Kontext « Naturgefahren » Wasser
—

Vom Klima bestimmte Naturgefahren haben meist etwas mit Wasser zu tun

weltweit 1.36 Mrd km3 Wasser 

(verteilt auf ganze Erde = Wasserschicht ca. 2’600 m, ca. 0.02 % der Erdmasse)

97.200%

2.8%

Meerwasser 
salzig

Eis (Polkappen 
und Gletscher)

Grundwasser

Süsswasser an 
Erdoberfläche

Athmosphäre

2.140%

0.582%

0.018% 0.001%
0.000%

0.500%

1.000%

1.500%

2.000%

2.500%

Eis (Polkappen 
und Gletscher)

Grundwasser Süsswasser an 
Erdoberfläche

Athmosphäre



11

Service des forêts et de la faune SFF

Waldwirtschaft und Klimawandel, Interlaken, 30.6. – 1.7.2011

Globaler Kontext « Naturgefahren » Erdbeben > Magnitude 3 

—



12

Service des forêts et de la faune SFF
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Globaler Kontext « Naturgefahren » Die Risiken liegen bei den exponierten Schadenpotenzialen

—
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Globaler Kontext « Naturgefahren » Ein Blick in die USA (Times Magazin Mai 2011)

—
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Globaler Kontext « Naturgefahren » Ein Blick in die USA (Times Magazin Mai 2011)

—
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Naturgefahren in der Schweiz Risiken heute und Schadenentwicklung (Publikation BAFU 2007)

—

« Schadenenwicklung » und « Prozesskategorien »
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Service des forêts et de la faune SFF

Waldwirtschaft und Klimawandel, Interlaken, 30.6. – 1.7.2011

Naturgefahren in der Schweiz Bedeutung der Gefahren

—

Fotos: BAFU, SLF, A. Götz, H. Raetzo, B. Krummenacher, W. Eyer
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Waldwirtschaft und Klimawandel, Interlaken, 30.6. – 1.7.2011

Naturgefahren in der Schweiz Beispiele Schadenentwicklung Gebäudeversicherung

—

« Schadenenwicklung » 1980 – 2005
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Naturgefahren in der Schweiz Das Disaster Gap 1850 – 2000 (Prof. Ch. Pfister, UniB)

—

bahnbrechend für die Durchsetzung des „Forstpolizeigesetzes“ (1876) wirkte die säkulare 

Überschwemmung vom Herbst 1868 im Alpenraum

In den 1850-er Jahren trifft beschleunigte Entwaldung der Gebirgs- und Hügelregionen mit 

häufigen Überschwemmungen zusammen

schwere ‚Naturkatastrophen’ blieben nach 1910 ein Menschenalter lang aus 

Technikglaube, Fortschrittsoptimismus und die aufkommende Elementarschadenversicherung 

schufen ein Klima der Sicherheit. 

mit der Konzeption der Gesamtverteidigung wurde von den 1960-er Jahren an nur noch mit 

Blick auf den Kriegsfall geplant. 

Wie verletzlich das System geworden war, erwies sich bei der Katastrophe von Schweizerhalle 

(1986), als die Alarmierung der Bevölkerung und die Koordination der verschiedenen 

Handlungsträger weitgehend versagten.



19

Service des forêts et de la faune SFF
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Naturgefahren in der Schweiz allgemeine Adaptationstrategie (BAFU, Dr. Th. Probst, 21.6.11)

—
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Naturgefahren in der Schweiz allgemeine Adaptationstrategie (BAFU, Dr. Th. Probst, 21.6.11)

—



21

Service des forêts et de la faune SFF

Waldwirtschaft und Klimawandel, Interlaken, 30.6. – 1.7.2011

Naturgefahren in der Schweiz Beitrag Wald – nachhaltiger Umgang mit Natur und Ressourcen

—

Waldentwicklung in der Schweiz

100 Jahre, ein Beispiel im Kanton Freiburg



Service des forêts et de la faune SFF

Amt für Wald, Wild und Fischerei WaldA

Direction des institutions, de l’agriculture et des forêts DIAF

Direktion der Institutionen und der Land- und Forstwirtschaft ILFD

1900



Service des forêts et de la faune SFF

Amt für Wald, Wild und Fischerei WaldA

Direction des institutions, de l’agriculture et des forêts DIAF

Direktion der Institutionen und der Land- und Forstwirtschaft ILFD

1975



Service des forêts et de la faune SFF

Amt für Wald, Wild und Fischerei WaldA

Direction des institutions, de l’agriculture et des forêts DIAF

Direktion der Institutionen und der Land- und Forstwirtschaft ILFD

2005



25

Service des forêts et de la faune SFF

Waldwirtschaft und Klimawandel, Interlaken, 30.6. – 1.7.2011

Naturgefahren in der Schweiz  Beitrag Wald – nachhaltiger Umgang mit Natur und Ressourcen

—

Waldentwicklung in Afrika

25 Jahre, ein Beispiel in der République de Guinée
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Naturgefahren in der Schweiz Beitrag Wald – nachhaltiger Umgang mit Natur und Ressourcen

—

1981
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Naturgefahren in der Schweiz Beitrag Wald – nachhaltiger Umgang mit Natur und Ressourcen

—

1987

BÔO

Forêt primaire
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Naturgefahren in der Schweiz Beitrag Wald – nachhaltiger Umgang mit Natur und Ressourcen

—

2010
Forêt primaire
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Direction des institutions, de l’agriculture et des forêts DIAF

Conférence de presse / 9 février 2011, Centre forestier de Belfaux

«La dégradation de 

l’environnement en Guinée 

forestière est aujourd’hui un fait. 

Au lieu de la forêt primaire 

humide, on aura une savane 

arborée. 

Déjà, nous connaissons une 

saison sèche. »

Maimouna Bella Sow, 2004, volée ENATEF 1997
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Naturgefahren in der Schweiz Folgerungen

—

• Schweiz ist in eher günstiger Lage

• Ressource Wasser „lieber etwas zu viel als viel zu wenig“

• Ideenexport: nachhaltige Waldbewirtschaftung als Beispiel für andere 

Wirtschaftsbereiche und Akteure

• Eigentliche Naturgefahrenprozesse: zurzeit sind keine klaren Trends 

ausgewiesen

• Zunehmende Schäden und Risiken sind meist mit zunehmendem 

Schadenpotenzial begründet

• Die Wahrnehmung von Katastrophen ist auch stark von moderner 

Kommunikation beeinflusst

• Haupteinwirkungen auf  CH-Wald: Sturm – Trockenheit mit 

Folgeerscheinungen

 Die Schweiz im globalen Vergleich Klimawandel –

Naturgefahren



31

Service des forêts et de la faune SFF

Waldwirtschaft und Klimawandel, Interlaken, 30.6. – 1.7.2011

Naturgefahren in der Schweiz Folgerungen

—

 Öffentlichkeitsarbeit – Politik Wald

• Wald ist wichtiger Bestandteil einer Gesamtstrategie « Umwelt »

• Die bald 150-jährige diesbezügliche Politik ist eine Erfolgsstory 

• Die Akteure „an der Front“ brauchen Führung und Anerkennung

 Raumplanung

• Die Flächenschutzpolitik des Waldes muss behauptet werden
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Naturgefahren in der Schweiz Folgerungen

—

 Wald- und Ökosystemmanagement

• Schutzwald für kleine Einzugsgebiete (Wildbäche, Rutschungen, 

Lawinen)

• Mikroschutzwälder gegen Prozesse Instabilität

• SilvaProtect: gutes Beispiel für fundierte und koordinierte 

Funktionsplanungen

• Erarbeitung von Standortskarten als allgemeine Planungsgrundlage, 

mittelfristige Überprüfung der damit verbundenen waldbaulichen 

Empfehlungen. 

• Forschung: Zukunft unserer Hauptbaumarten Fi, Ta, Bu?

• Entwicklung GIS-Instrumente, Datenmodelle, etc. für ein angepasstes 

Monitoring
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Klimawandel und Naturgefahren Schluss

—

Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit


